
  

 
 

Plan P.-Digital 

Rekrutierungsstrategien islamistischer Akteure aus dem Umfeld der Hizb ut-Tahrir 

Inhalte 
• Allgemeine Phänomenbeschreibung, 

Grundlagenwissen Islamismus 
• Rekrutierungsstrategien 
• Handlungsoptionen 

 
Beteiligte 
Exposa Ruhr 
Dr. Melanie Weißenberg (AJS NRW) 
Hubeyb Yöntem (AJS NRW) 
 

Termin 
19. November 2026, 10:00 – 13:00 Uhr, 
Online (Zoom); Anmeldeschluss: 12. November 
 
Anmeldung 
https://ajs.nrw/events/?event_id=376 
Die Teilnahme am Seminar ist kostenlos. 
 

Zielgruppe 
• Plan P.-Netzwerk-Kolleg*innen 
• Fachkräfte der Jugendhilfe, insb. aus den 

Bereichen Erzieherischer Kinder- und 
Jugendschutz, Jugendarbeit und 
Schulsozialarbeit 

 
Hinweis: Gerne können Fachkräfte aus unterschiedlichen 
Arbeitsbereichen an der Veranstaltung teilnehmen. Inhaltliche 
Schwerpunkte des Seminars sind jedoch auf die beschriebene 
Zielgruppe ausgelegt. 

 
Fragen zur Anmeldung an:  
 
Victoria May, Tel. 0221.92 13 92–42, 
victoria.may@ajs.nrw 
 
Inhaltliche Fragen an:  
 
Hubeyb Yöntem, Tel. 0221.92 13 92–12, 
hubeyb.yoentem@ajs.nrw 

Wie bewegen sich Akteur*innen aus dem Umfeld von Hizb ut-Tahrir in muslimischen Communities und 
anderen gesellschaftlichen Räumen? Mit welchen Themen, Narrativen und Strategien versuchen sie, 
Anschluss zu finden und insbesondere junge Menschen zu erreichen? Und welche Herausforderungen 
ergeben sich daraus für eine differenzierte Präventionsarbeit? Dies und mehr thematisiert das Plan P.-
Team am Beispiel von Einblicken in das Projekt #Exposa, welches wir zu diesem Anlass eingeladen haben. 

Neben Informationen zur islamistischen Strömung Hizb ut-Tahrir werden konkrete Inhalte, gängige 
Narrative und Ansprachestrategien anhand von Beispielen thematisiert und eingeordnet. In einem 
weiteren Schritt wird beleuchtet, mit welchen Strategien Akteur*innen aus dem Umfeld von Hizb ut-Tahrir 
in öffentlichen Räumen und muslimischen Communities agieren. Ein wiederkehrendes Narrativ von Hizb 
ut-Tahrir-Mitgliedern ist die weltweite Unterdrückung von Muslim*innen und die Thematisierung von 
antimuslimischem Rassismus mit dem Ziel, junge Menschen mit eigenen Rassismuserfahrungen 
emotional zu erreichen. So werden Erfahrungen mit antimuslimischem Rassismus instrumentalisiert, um 
emotional an Ausschlusserfahrungen und Bedürfnisse nach Zugehörigkeit anzudocken. 

Was sind Bedingungen für eine Präventionsarbeit, die Mehrfachbetroffenheiten von Adressat*innen in den 
Blick nimmt, ohne zu stigmatisieren? Dazu werden niedrigschwellige Handlungsoptionen und mögliche 
Ansätze für die Fachpraxis zur rassismuskritischen Präventionsarbeit diskutiert. 
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